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Angebliche Indiskretion der Regierung
Wirth während der Verhandlungen um ein
Konkordat zwischen dem Heiligen Stuhl und
dem Deutschen Reich im Dezember 1921

Am 10. Dezember 1921 veröffentlichte die "Frankfurter Zeitung" einen

Artikel, der eine ziemlich genaue Inhaltsangabe der Pacelli-Punktation II

vom 15. November 1921 (Dokument Nr. 7768) enthielt. Dieser war

von einem "süddeutschen Politiker" unterschrieben. Pacelli war über

diese Indiskretion, hinter der er die Reichsregierung vermutete, sehr

aufgebracht und erhob beim preußischen Gesandten in München, Julius

Graf von Zech-Burkersroda, vehement Protest. Anschließend berichtete

er Gasparri über den Vorfall (Dokument Nr. 1168).

Das Auswärtige Amt wies den Vorwurf zurück, die Indiskretion stamme

aus den von der Reichsregierung über die Punktation informierten

Stellen. Dies teilte Zech Pacelli am 11. Januar 1922 mit. Zwar wurden

in Berlin Nachforschungen zum Ursprung des Artikels angestellt, jedoch

blieben diese erfolglos.
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